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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Einsteckschloss für
den Einbau in eine Tür gemäss Oberbegriff des Paten-
tanspruches 1.
[0002] Einsteckschlösser für Türen in Wohnräumen
werden zusammen mit einem dazugehörigen Bart-
schlüssel oder dergleichen ausgeliefert. Der zum
Schloss passende Schlüssel muss folglich während der
Auslieferung durch den Hersteller an Grosshändler, von
dort an Einzelhändler oder Schreinereien bzw. Türfabri-
ken stets beim Schloss bleiben, da an diesem äusser-
lich nicht sichtbar ist, welcher Schlüssel zu diesem da-
zupasst.
Es ist bereits bekannt, den Schlüssel mittels Klebstrei-
fen, Kunststoffklammern oder dergleichen am Einsteck-
schloss zu befestigen. Diese Vorgehensweise mag ge-
nügen, wenn das Einsteckschloss durch einen Schrei-
ner, der eine einzelne Tür herstellt, in diese eingebaut
wird. In vollautomatisierten Türfabriken, bei denen das
Handling der Einsteckschlösser mittels Robotern er-
folgt, entstehen Handlingprobleme, und es können sich
Schlüssel von den entsprechenden Einsteckschlössern
lösen und verlorengehen, und es muss danach in müh-
samer Suche die entsprechende Tür aufgesucht wer-
den, die zum Schlüssel passt. Aber auch später beim
Transport der Tür muss der dazugehörige Schlüssel im-
mer an der Tür befestigt bleiben. Ein Einstecken ins
Schlüsselloch ist nicht möglich, da dort latent die Gefahr
des Herausfallens und Verlorengehens besteht.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht nun darin,
diese Nachteile zu beheben und die sichere Aufbewah-
rung des Schlüssels vom Schlosshersteller bis nach
dem Einbau der Tür in einem Wohn- oder Bürogebäude
sicherzustellen.
[0004] Gelöst wird diese Aufgabe durch ein Einsteck-
schloss mit den Merkmalen des Patentanspruches 1.
[0005] Die Ausgestaltung eines freien Raumes inner-
halb des Schlosskastens oder mindestens teilweise in-
nerhalb des Schlosskastens ermöglicht ein sicheres
und beim Handling des Schlosses vom Herstellungsort
bis an den Bestimmungsort in einem Gebäude nicht stö-
rendes Aufbewahren des Schlüssels. Die im Stulp an-
gebrachte Abdeckung verschliesst den Aufbewah-
rungsraum für den Schlüssel, ohne bei der Montage des
Einsteckschlosses in die Tür und beim Handling des
Schlosses die Arbeitsabläufe zu stören. Diese müssen
auch nicht gegenüber den herkömmlichen geändert
werden. Ein ganz besonderer Vorteil liegt darin, dass
auch nach dem Einbau der Tür in einem Gebäude der
Schlüssel, wenn er nicht benötigt wird, innerhalb des
Schlosses aufbewahrt und bei Bedarf jeweils entnom-
men werden kann. Der Schlüssel kann im unteren Teil
des Schlosses oder auch oberhalb der Falle eingelegt
werden. In einer Ausgestaltung der Erfindung ist im
Schlosskasten ein Behälter oder eine Schublade aus-
gebildet, in welche der Schlüssel eingelegt und welche
nach dem Entriegeln der Abdeckung stulpseitig aus

dem Schlosskasten herausgezogen werden kann. In ei-
ner weiteren Ausgestaltung der Erfindung liegt der
Schlüssel fixiert in einem entsprechenden Raum des
Schlosskastens. Die Abdeckung kann Teil der Schubla-
de oder für das zweite und dritte Ausführungsbeispiel
ein selbstständiges Teil, das bündig in der Front des
Stulpes eingesetzt ist, sein. Die Verriegelung für die Ab-
deckung ist vorzugsweise werkzeugfrei ausgestaltet, so
dass auf einfache Weise der Schlüssel herausgenom-
men oder in die Schlüsselaufnahme zurückgelegt wer-
den kann. Eine Feder im Schlosskasten erleichtert das
Herausnehmen des Schlüssels, wenn dieser in einem
Behälter, einer Schublade oder unverpackt aufbewahrt
wird. Dabei muss beim Einschieben des Behälters oder
der Schublade die Feder, welche sich an der Rückseite
des Schlosskastens befindet, zusammengedrückt wer-
den. Diese Vorspannung genügt, um nach dem Entrie-
geln der Abdeckung den Behälter teilweise herauszu-
schieben. Bei einem Behälter, der seitlich offen ist, kann
der Schlüssel bereits bei der Montage des Schlosska-
stens gleichzeitig mit den mechanischen Teilen in die-
sen eingelegt werden. Ein zusätzlicher Arbeitsgang er-
übrigt sich und Verwechslungen der Schlüssel sind aus-
geschlossen.
[0006] Anhand zweier illustrierter Ausführungsbei-
spiele wird die Erfindung näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine Seitenansicht eines Einsteckschlos-
ses bei geöffnetem Deckel,

Figur 2 einen Horizontalschnitt durch das Einsteck-
schloss längs Linie II-II in Figur 1,

Figur 3 einen Querschnitt durch den unteren Teil
des Schlosskastens längs Linie III-III in Fi-
gur 2,

Figur 4 eine perspektivische Darstellung einer als
Schublade ausgebildeten Schlüsselauf-
nahme (teilweise ausgefahren),

Figur 5 eine Teilansicht des Einsteckschlosses ei-
ner weiteren Ausführungsform bei abgeho-
benem Dekkel,

Figur 6 eine Ansicht des Einsteckschlosses aus
Richtung des Pfeiles A in Figur 5,

Figur 7 einen Horizontalschnitt längs Linie VII-VII in
Figur 5,

Figur 8 eine Teilansicht des Einsteckschlosses ei-
ner weiteren Ausführungsform bei abgeho-
benem Dekkel mit eingelegtem Schlüssel,

Figur 9 eine Teilansicht des Einsteckschlosses ei-
ner weiteren Ausführungsform bei abgeho-
benem Dekkel, mit teilweise ausgefahre-
nem Schlüssel,

Figur 10 einen Querschnitt längs Linie X - X in Figur
8 durch das Einsteckschloss,

Figur 11 einen Querschnitt durch das Einsteck-
schloss mit einer einrastbaren Schlüssel-
aufnahme,

Figur 12 eine Ansicht des Stulpes in Figur 11,
Figur 13 eine perspektivische Darstellung der
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Schlüsselaufnahme,
Figur 14 eine perspektivische Darstellung einer

schwenkbar befestigten Schlüsselaufnah-
me und

Figur 15 eine weitere schwenkbare, federbelastete
Schlüsselaufnahme,

Figur 16 eine Aufsicht auf eine weitere Ausführung
eines seitlich offenen Schlüsselaufnahme-
Behälters,

Figur 17 eine perspektivische Ansicht des Schlüs-
selaufnahme-Behälters in Figur 16,

Figur 18 eine stulpseitige Ansicht des Schlüsselauf-
nahme-Behälters in Figur 16.

[0007] Das in Figur 1 dargestellte Einsteckschloss 1
umfasst einen Schlosskasten 3 aus Stahlblech oder aus
Kunststoff, mit einem Boden 5, einem Deckel 7 (in Figur
1 abgehoben), drei Seitenwänden 9 und einem Stulp 11.
Der Stulp 11 überragt den Schlosskasten 3 oben und
unten. Im Stulp 11 sind Ausnehmungen 13, 15 für den
Durchtritt der Schlossfalle 17 und eines Riegels 19 so-
wie Bohrungen 21 für die Befestigung des Einsteck-
schlosses 1 an einer Tür 23 ausgebildet. Die Funktions-
weise des Einsteckschlosses 1 ist bekannt und wird hier
nicht näher erläutert.
[0008] Unterhalb des Schlüsselloches 25 ist im
Schlosskasten 3 eine Schlüsselaufnahme 27 in der Ge-
stalt einer Schlüsselschublade oder eines Schlüsselauf-
nahme-Behälters-29 eingesetzt. Die Schlüsselaufnah-
me 27 kann ganz oder nur zum Teil im Schlosskasten 3
liegen. Im ersten Ausführungsbeispiel gemäss den Fi-
guren 1 bis 4 überragt die Schublade 29 die untere Sei-
tenwand 9 und ist an deren umgebogenen Kanten 31,
die in Nuten 33 eingreifen, längsgeführt. Die Längsfüh-
rung könnte selbstverständlich auch an eigens dafür
vorgesehenen Schienen (keine Abb.) erfolgen, wenn
die Schublade 29 den Schlosskasten 3 unten nicht über-
ragt. Die Schublade 29 ist kastenförmig ausgebildet und
kann oben ganz oder teilweise offen sein. Stirnseitig und
hinten ist die Schublade 29 geschlossen. Die vordere
Wand bildet einen Deckel oder eine Abdeckung 35, wel-
che bündig zur Oberfläche des Stulps 11 zu liegen
kommt, wenn die Schublade 29 eingeschoben ist. Ein
Rastmittel, z.B. eine an der Schublade 29 ausgebildete
Feder 37 mit einer stulpseitig zugänglichen Auslösela-
sche 39, dient dazu, die Schublade 29 innerhalb des
Schlosskastens 3 festzuhalten. Um das Herausziehen
der Schublade 29 zu erleichtern, ist am Schlosskasten
3 oder an der Schublade 29 eine Feder 41 befestigt, die
beim Einfahren gespannt wird und beim Lösen des
Rastmittels die Schublade 29 auswirft. Die Schublade
29 ist gerade gross genug, um den zum Einsteckschloss
3 gehörenden Schlüssel 43 aufzunehmen.
[0009] In der zweiten Ausgestaltung der Erfindung
gemäss den Figuren 5, 6 und 7 liegt der Schlüssel 43
direkt im Schlosskasten 3, der als Schlüsselaufnahme
27 dient. Die Abdeckung 35 ist als Klappe ausgebildet
und drückt den Schlüssel 43 gegen die Kraft der Feder

41 nach hinten.
[0010] In der Ausgestaltung der Erfindung nach den
Figuren 8 bis 10 ist am Stulp 11 unterhalb des Riegels
19 eine um eine Schwenkachse B schwenkbare Abdek-
kung 35 eingesetzt. Die Schwenkachse B wird bei-
spielsweise durch einen aus dem Boden 5 und/oder
Deckel 7 herausgebogenen Lappen 51 oder einen auf
dem Boden 5 und/oder Deckel 7 aufgesetzten Bolzen
gebildet. An der im Querschnitt u-förmigen schwenkba-
ren Abdeckung 35 sind eine oder zwei entsprechende
Öffnungen 53 ausgestanzt, in die die Lappen 51 eingrei-
fen. Die öffnungen 53 sind in mindestens einem der bei-
den Schenkel 54 der Abdeckung 35 angebracht. Die
Öffnungen 53 sind nicht in der Mitte der Abdeckung 35
angeordnet, sondern im Bereich des einen Randes.
[0011] Eine zweiarmige Feder 55, die auf einem Bol-
zen 59 gehalten ist und an einem Anschlag 57 anliegt,
hält den Schlüssel 43 in eingeschobener Stellung an die
Innenwand 61 der Abdeckung 35 angedrückt. Sie hält
damit gleichzeitig die Abdeckung 35 geschlossen.
Zum Herausnehmen des Schlüssels 43 muss an der
Stelle A, das heisst oberhalb der Schwenkachse B, die
Abdeckung 35 nach innen gedrückt werden. Die Abdek-
kung 35 schwenkt dabei im Gegenuhrzeigersinn und
der Schlüssel 43 wird durch die Feder 55 aus dem
Schlosskasten 3 ausgestossen. Das Federende 63 liegt
etwas tiefer als die Schwenkachse B und hält die Ab-
deckung 35 in der geöffneten Stellung fest; sie hält die
Abdeckung 35 nach dem Schliessen ohne eingelegten
Schlüssel 43 auch in der Schliessstellung fest, da dann
das Ende 63 der Feder 55 oberhalb der Schwenkachse
B anliegt.
[0012] In Figur 11 ist wiederum das Einsteckschloss
1, jedoch ohne die mechanischen Teile, schematisch
dargestellt. Im unteren Bereich des Schlosskastens 3
liegt der Schlüssel 43 und wird an seinem ringförmigen
Griffteil 44 von einem Laschenpaar 48 gehalten. Das
parallel liegende Laschenpaar ist mit dem Deckel 35
verbunden, bzw. es ist mit diesem vorzugsweise eintei-
lig als Kunststoff-Spritzgussteil hergestellt. An den bei-
den einander gegenüberliegenden inneren Flächen der
Laschen 48 sind kugelabschnittförmige Erhebungen 50
ausgebildet, welche in die zentrale öffnung des Griffteils
44 des Schlüssels 53 einzugreifen bestimmt sind. Am
Deckel 35 sind Rastmittel 52 ausgebildet, welche letz-
teren in einer entsprechend geformten Ausnehmung 54
im Stulp 11 festhalten. Die Rastmittel können seitlich
aussen an den Laschen 48 angeformte Wulste oder der-
gleichen sein. Die Rastmittel 52 können auch an der
Stelle X und Y des Deckels vorgesehen sein und diesen
oben und unten am Stulp festhalten.
In der weiteren Ausführung des Deckels 35 gemäss Fi-
gur 14 wird letzterer nicht am Stulp 11 eingerastet, son-
dern er ist um die Achse B schwenkbar gelagert, ähnlich
der Ausführung gemäss der Figur 9. Eine Feder (nicht
dargestellt) greift an einer Lasche 56 an und hält den
Deckel 35 in der geschlossenen, d.h. zugeklappten
Stellung.
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[0013] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
gemäss Figur 15 ist der Deckel 35 wiederum um eine
Achse B schwenkbar am Stulp gelagert. In diesem Aus-
führungsbeispiel kann eine Feder die Achse B um-
schlingend durch den Bügel 56 geführt und am Stulp
abgestützt sein.
[0014] In allen drei Ausführungsbeispielen gemäss
den Figuren 12 bis 15 wird der ringförmige Teil 44 des
Schlüssel 43 an den Haltemittel 50 eingerastet, der
Schlüssel in den Schlosskasten 3 eingeschoben und
der Deckel 35 am Stulp 11 eingerastet. Zum Heraus-
nehmen des Schlüssels 43 kann der Deckel an der dafür
vorgesehenen Bohrung 58 erfasst und aus dem Stulp
herausgeführt werden (Ausführung Figuren 11 bis 13)
oder um die Achse B geschwenkt werden (Ausführun-
gen Figuren 14 und 15).
[0015] In der weiteren Ausgestaltung der Erfindung
gemäss den Figuren 16, 17 und 18 ist wiederum im
Stulp 11 des Einsteckschlosses 1 eine Ausnehmung an-
gebracht, in welche der Schlüsselaufnahme-Behälter
29 von vorne einschieb- und herausziehbar ist. Der
Schlüsselaufnahme-Behälter 29 umfasst eine Grund-
platte 61 und zwei Seitenwandabschnitte 63, 65, sowie
eine Vorderwand, die als Abdeckung 35, dient, welche
die Ausnehmung im Stulp 11 verschliesst. Der Seiten-
wandabschnitt 65 kann gerade oder mit einem bogen-
förmigen Bereich 67 augebildet sein. Hinter dem bogen-
förmigen Bereich 67 ist in der Grundplatte 61 ein Schlitz
69 eingelassen, derart, dass der Bereich 67 federela-
stisch Eigenschaften erhält. Die die Abdeckung 35 bil-
dende Vorderwand erstreckt sich nicht über die gesam-
te Kantenlänge, damit am unteren Ende der Ausneh-
mung im Stulp 11 eine Öffnung 71 zum Einführen eine
Werkzeuges frei bleibt. Mit dem Werkzeug kann der
Schlüsselaufnahme-Behälter 29 aus dem Schlosska-
sten 3, der in einer Tasche in einer Tür eingebaut ist,
herausgezogen werden. Damit als Werkzeug auch ein
Sechskantschlüssel verwendet werden kann, ist an der
Vorderwand zusätzlich ein bogenförmiger Ausschnitt 73
angebracht. Zum zusätzlichen Festhalten des Schlüs-
sels 43, können an der Grundplatte 61 Rastmittel 75
ausgebildet sein.
[0016] Bei der Montage der mechanischen Teile des
Einsteckschlosses 1 kann der vorzugsweise aus Kunst-
stoff hergestellte Schlüsselaufnahme-Behälter 29 mit
bereits eingelegtem Schlüssel 43 in den Schlosskasten
3 eingesetzt werden, bevor der Deckel 7 aufgesetzt und
befestigt wird. Alternativ kann der Schlüsselaufnahme-
Behälter 29 auch nach abgeschlossener Montage durch
den Stulp 11 in den Schlosskasten 3 eingeschoben wer-
den.
[0017] Die Tasche 45 in der Tür 23 muss je nach Aus-
bildung der Schlüsselaufnahme 27 unten oder oben et-
was grösser ausgebildet sein, als dies bei einem her-
kömmlichen Einsteckschloss 1 der Fall ist. Im übrigen
ändert sich an der Montage und an der Handhabung des
Einsteckschlosses 1 nichts.

Patentansprüche

1. Einsteckschloss für den Einbau in eine Tür, mit ei-
nem Schlosskasten, in welchem eine federbelaste-
te Schlossfalle sowie eine Nuss zur schwenkbaren
Aufnahme eines Türdrückers eingebaut sind und
ein Stulp, der den Schlosskasten fallenseitig ab-
schliesst und Ausschnitte für die Schlossfalle und
einen Riegel sowie Bohrungen zum Befestigen des
Einsteckschlosses in der Tür umfasst, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens teilweise inner-
halb des Schlosskastens (3) ein Aufbewahrungs-
raum (27) für den Schlüssel (43) ausgebildet ist,
welcher Raum fallenseitig durch eine Abdeckung
(35) zugänglich und verschliessbar ist.

2. Einsteckschloss nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der Schlüsselaufnahme
(27) ein Schlüsselaufnahme-Behälter (29), dessen
eine Wand die Abdeckung (35) bildet, eingesetzt
und stulpseitig aus dem Schlosskasten (3) heraus-
ziehbar ist.

3. Einsteckschloss nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abdeckung (35) um eine
Schwenkachse (B) schwenkbar am Schlosskasten
(3) oder am Stulp (11) gelagert ist.

4. Einsteckschloss nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abdeckung (35) einen u-
förmigen Querschnitt und zur Aufnahme eines min-
destens einen die Schwenkachse (B) bildenden
Lappens (51) in mindestens einem Schenkel (54)
eine Öffnung (51) aufweist.

5. Einsteckschloss nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schlüsselaufnahme-Be-
hälter (29) eine Grundplatte (61), die Abdeckung
(35) und zwei Seitenwandabschnitte (63,65) um-
fasst und wahlweise an der Grundplatte (61) ein
Rastmittel (75) zum Festhalten des Schlüssels (43)
angeordnet ist.

6. Einsteckschloss nach einem der Ansprüche 2 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass in der Schlüs-
selaufnahme (27) eine Feder (41,55) zum Ausstos-
sen des Schlüssels (43) und/oder des Schlüssel-
aufnahme-Behälters (27) mit dem Schlüssel (43)
aus dem Schlosskasten (3) eingesetzt ist.

7. Einsteckschloss nach einem der Ansprüche 4 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass auf der Abdek-
kung (35) oder am Schlüsselaufnahme-Behälter
(29) Haltemittel oder Laschen (48,75) zum Festhal-
ten des Schlüssels (43) an dessen ringförmigem
Ende (44) ausgebildet sind und dass die Abdek-
kung (35) aus einem Kunststoff-Spritzgussteil oder
aus Blech besteht.
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8. Einsteckschloss nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an den Laschen (48) kugel-
ausschnittförmige Haltemittel (50) angeformt sind.

9. Einsteckschloss nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Abdeckung
(35) fallenseitig werkzeugfrei oder mit einem Werk-
zeug entriegelbar ist.

10. Einsteckschloss nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass an der Abdek-
kung (35) Rastmittel (37) zum Verrasten am Stulp
(11) oder/und am Schlosskasten (3) ausgebildet
sind oder dass am Stulp (11) oder am Schlosska-
sten (3) Mittel (37) zum Verrasten der Abdeckung
(35) ausgebildet sind.

Claims

1. A mortise lock for installation into a door, with a lock
casing in which a spring-biased latch bolt as well as
a follower for the pivotable accommodation of a
door handle are installed and a face-plate which
closes off the lock casing on the side of the latch
bolt and comprises cutouts for the latch bolt and a
bar as well as bores for fastening the mortise lock
in the door, characterised in that at least partly
within the lock casing (3) there is formed a keepage
space (27) for the key (43), said space on the side
of the latch bolt being accessible and closable by a
covering (35).

2. A mortise lock according to claim 1, characterised
in that in the key receiver (27) there is applied a
key receiver container (29) whose one wall forms
the covering (35), and which on the side of the face-
plate may be pulled out of the lock casing (3).

3. A mortise lock according to claim 1, characterised
in that the covering (35) is mounted on the lock cas-
ing (3) or on the face-plate (11), pivotable about a
pivot axis (B).

4. A mortise lock according to claim 3, characterised
in that the covering (35) comprises a u-shaped
cross section and comprises an opening (51) for ac-
commodating an at least one flap (51) forming the
pivot axis (B) in at least one limb (54).

5. A mortise lock according to claim 2, characterised
in that the key receiver container (29) comprises a
base plate (61), the covering (35) and two side wall
sections (63, 65) and selectively on the base plate
(61) there are arranged catch means (75) for retain-
ing the key (43).

6. A mortise lock according to one of the claims 2 to

5, characterised in that in the key receiver (27)
there is applied a spring (41, 55) for ejecting the key
(43) and/or the key receiver container (27) with the
key (43), out of the lock casing (3).

7. A mortise lock according to one of the claims 4 to
6, characterised in that on the covering (35) or on
the key receiver container (29) there are formed re-
taining means or tabs (48, 75) for retaining the key
(43) at its end annular end (44) and that the covering
(35) consists of a plastic injection moulded part or
of sheet (metal).

8. A mortise lock according to claim 7, characterised
in that on the tabs (48) there are integrally formed
ball cut-out shaped holding means (50).

9. A mortise lock according to one of the claims 1 to
8, characterised in that the covering (35) on the
side of the catch may be unlocked without a tool or
with a tool.

10. A mortise lock according to one of the claims 1 to
9, characterised in that on the covering (35) there
are formed catch means (37) for locking on the face-
plate (11) and/or on the lock casing (3) or that on
the face-plate (11) or on the lock casing (3) there
are formed means (37) for locking the covering (35).

Revendications

1. Serrure à encastrer pour montage dans une porte,
avec un boîtier de serrure, dans lequel sont montés
un pêne lançant sollicité par ressort ainsi qu'une
noix pour recevoir à pivotement une poignée de
porte, et une têtière qui ferme le boîtier de serrure
du côté des pênes et qui comprend des découpures
pour le pêne lançant et pour un pêne dormant ainsi
que des perçages pour la fixation de la serrure à
encastrer dans la porte, caractérisée en ce qu'un
espace de rangement (27) pour la clé (43) est formé
au moins pour partie à l'intérieur du boîtier de ser-
rure (3), espace qui est accessible et peut être fer-
mé du côté des pênes par un cache (35).

2. Serrure à encastrer selon la revendication 1, carac-
térisée en ce qu'un récipient pour clé (29), dont
une paroi forme le cache (35), est inséré dans le
logement pour clé (27) et peut être retiré du boîtier
de serrure (3) du côté de la têtière.

3. Serrure à encastrer selon la revendication 1, carac-
térisée en ce que le cache (35) est monté à pivo-
tement autour d'un axe de pivotement (B) sur le boî-
tier de serrure (3) ou sur la têtière (11).

4. Serrure à encastrer selon la revendication 3, carac-
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térisée en ce que le cache (35) présente une sec-
tion en forme de U et, dans au moins une branche
(54), une ouverture (53) pour recevoir au moins une
patte (51) formant l'axe de pivotement (B).

5. Serrure à encastrer selon la revendication 2, carac-
térisée en ce que le récipient pour clé (29) com-
prend une plaque de base (61), le cache (35) et
deux parties de parois latérales (63, 65), et un
moyen d'enclenchement (75) est optionnellement
disposé sur la plaque de base (61) pour maintenir
la clé (43) bloquée.

6. Serrure à encastrer selon l'une des revendications
2 à 5, caractérisée en ce qu'un ressort (41, 55) est
installé dans le logement pour clé (27) afin d'expul-
ser du boîtier de serrure (3) la clé (43) et/ou le ré-
cipient pour clé (29) muni de la clé (43).

7. Serrure à encastrer selon l'une des revendications
4 à 6, caractérisée en ce que des moyens de re-
tenue ou des languettes (48, 75) sont formés sur le
cache (35) ou sur le récipient pour clé (29) pour
maintenir la clé (43) bloquée par son extrémité an-
nulaire (44), et en ce que le cache (35) est une piè-
ce moulée par injection de matière plastique ou est
réalisé en tôle.

8. Serrure à encastrer selon la revendication 7, carac-
térisée en ce que des moyens de retenue en forme
de secteurs sphériques (50) sont formés sur les lan-
guettes (48).

9. Serrure à encastrer selon l'une des revendications
1 à 8, caractérisée en ce que le cache (35) peut
être déverrouillé du côté des pênes sans outil ou
avec un outil.

10. Serrure à encastrer selon l'une des revendications
1 à 9, caractérisée en ce que des moyens d'en-
clenchement (37) sont formés sur le cache (35)
pour l'enclencher sur la têtière (11) ou/et sur le boî-
tier de serrure (3), ou en ce que des moyens (37)
sont formés sur la têtière (11) ou sur le boîtier de
serrure (3) pour enclencher le cache (35).
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